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(57) Die Erfindung betrifft ein Vorrichtungsset zur
Verbindung von Bauteilen eines Kranunterwagens (2) zu
einer länglichen Transporteinheit (3). Die Bauteile des
Kranunterwagens (2) umfassen mindestens einen lan-
gen Tragholm (4), der sich in eine erste Längsrichtung
(5) erstreckt, einen ersten kurzen Tragholm (10), der sich
in eine zweite Längsrichtung (11) erstreckt und einen
zweiten kurzen Tragholm (12), der sich in eine dritte
Längsrichtung (13) erstreckt. Der Kranunterwagen (2)
weist einen einsatzfähigen Zustand (50) auf, in dem die
Bauteile des Kranunterwagens (2) für den Einsatz als
Unterwagen eines Krans miteinander verbunden sind.
Der Kranunterwagen (2) weist einen Transportzustand
(49) auf, in dem die Bauteile des Kranunterwagens (2)
zumindest teilweise zu der länglichen Transporteinheit
(3) verbunden sind. Im einsatzfähigen Zustand (50) des
Kranunterwagens (2) bilden der erste kurze Tragholm
(10) und der zweite kurze Tragholm (12) einen Ge-
samtholm, den der lange Tragholm (4) kreuzt. Das Vor-
richtungsset (1) umfasst mindestens eine erste Verbin-
dungstraverse (6), eine zweite Verbindungstraverse (7)
und ein Verbindungselement (15). Das Verbindungsele-
ment (15) ist so ausgelegt, dass der erste kurze Tragholm
(10) und der zweite kurze Tragholm (12) im Transport-
zustand (49) des Kranunterwagens (2) mittels des Ver-
bindungselements (15) starr zu einem Transportholm
(18) miteinander verbindbar sind, so dass sie sich be-
züglich der zweiten Längsrichtung (11) hintereinander-
liegend erstrecken. Die erste Verbindungstraverse (6)
und die zweite Verbindungstraverse (7) sind so ausge-
legt, dass mit ihnen die Verbindung des langen Trag-
holms (4) und des Transportholms (18) zu einem starren

Transportuntergestell (8) der Transporteinheit (3) mög-
lich ist, so dass der lange Tragholm (4) und der Trans-
portholm (18) in Richtung quer zur ersten Längsrichtung
(5) des langen Tragholms (4) nebeneinander liegen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft den Transport eines Kra-
nunterwagens und ein Verfahren, das beim Transport
eines Kranunterwagens zum Einsatz kommt.
[0002] Ein Turmkran, insbesondere ein Turmdrehkran
umfasst üblicherweise einen sogenannten Unterwagen.
Der Unterwagen bildet den Standfuß des Turms des
Krans. Es kann vorgesehen sein, dass der Unterwagen
auf dem Boden, auf dem er steht, beweglich ist. Es kann
aber auch vorgesehen sein, dass der Unterwagen fest
und unbeweglich auf dem Boden aufliegt. Der Unterwa-
gen ist aus mehreren Bauteilen zusammengesetzt, die
für den Einsatz des Kranunterwagens miteinander ver-
bunden und montiert werden müssen. Im einsatzfähigen
Zustand ist die Breite eines Kranunterwagens zu groß,
um auf einem Lastkraftwagen und auf einer Straße trans-
portiert werden zu können. Der Kranunterwagen würde
in einsatzfähigem Zustand über die Längsseiten des
Lastkraftwagens hinausragen. Daher muss der Kranun-
terwagen für den Transport - beispielsweise von einer
Baustelle zur nächsten - in die einzelnen Bauteile zerlegt
werden. Die einzelnen Bauteile werden einzeln mit einem
Kran auf den Lastkraftwagen verladen und dort verzurrt.
Diese Vorgehensweise erfordert zahlreiche Kranhübe
und ist daher zeit- und kostenintensiv.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung anzugeben, die einen schnellen und kosten-
günstigen Transport eines Kranunterwagens ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Vorrichtungsset
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Eine weitere Aufgabe der Erfindung liegt darin,
ein Verfahren anzugeben, das einen schnellen und kos-
tengünstigen Transport eines Kranunterwagens ermög-
licht.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren gemäß
des Anspruchs 12 gelöst.
[0007] Mittels des erfindungsgemäßen Vorrichtungs-
sets können Bauteile eines Kranunterwagens zu einer
länglichen Transporteinheit verbunden werden. Die Er-
findung liegt die Idee zugrunde, die Bauteile eines Kra-
nunterwagens zu nutzen, um daraus eine längliche
Transporteinheit zu bilden. Die Bauteile des Kranunter-
wagens, die zur Bildung der länglichen Transporteinheit
genutzt werden, umfassen mindestens einen langen
Tragholm, der sich in einer ersten Längsrichtung er-
streckt, einen ersten kurzen Tragholm, der sich in eine
zweite Längsrichtung erstreckt und einen zweiten kurzen
Tragholm, der sich in eine dritte Längsrichtung erstreckt.
Der nicht mit beanspruchte Kranunterwagen weist einen
einsatzfähigen Zustand auf. Im einsatzfähigen Zustand
des Kranunterwagens sind die Bauteile des Kranunter-
wagens für den Einsatz als Unterwagen eines Krans mit-
einander verbunden. Der Kranunterwagen weist einen
Transportzustand auf. Im Transportzustand des Kranun-
terwagens sind die Bauteile des Kranunterwagens zu-
mindest teilweise zu der länglichen Transporteinheit ver-
bunden. Im einsatzfähigen Zustand des Kranunterwa-

gens bilden der erste kurze Tragholm und der zweite
kurze Tragholm einen Gesamtholm. Im einsatzfähigen
Zustand des Kranunterwagens kreuzt der Gesamtholm
den langen Tragholm.
[0008] Das beanspruchte Vorrichtungsset umfasst
mindestens eine erste Verbindungstraverse, eine zweite
Verbindungstraverse und ein Verbindungselement. Das
Verbindungselement ist so ausgelegt, dass der erste kur-
ze Tragholm und der zweite kurze Tragholm im Trans-
portzustand des Kranunterwagens mittels des Verbin-
dungselements starr zu einem Transportholm miteinan-
der verbindbar sind. Der erste kurze Tragholm und der
zweite kurze Tragholm sind im Transportzustand des
Kranunterwagens mittels des Verbindungselements so
miteinander verbindbar, dass sie sich bezüglich der zwei-
ten Längsrichtung hintereinander erstrecken. Dadurch
ergibt sich der Transportholm, der auf einfache Weise
mit dem langen Tragholm verbindbar ist.
[0009] Die erste Verbindungstraverse und die zweite
Verbindungstraverse sind so ausgelegt, dass mit ihnen
die Verbindung des langen Tragholms und des Trans-
portholms zu einem starren Transportuntergestell der
Transporteinheit möglich ist. Die erste Verbindungstra-
verse und die zweite Verbindungstraverse sind so aus-
gelegt, dass eine Verbindung des langen Tragholms und
des Transportholms derart möglich ist, dass der lange
Tragholm und der Transportholm in Richtung quer zur
ersten Längsrichtung des langen Tragholms nebenein-
ander liegen. Insbesondere bilden der Transportholm
und der lange Tragholm einander gegenüberliegende
Außenseiten des Transportuntergestells. Zweckmäßig
bilden die erste Verbindungstraverse und die zweite Ver-
bindungstraverse einander gegenüberliegende Außen-
seiten des Transportuntergestells. Insbesondere ist das
Transportuntergestell rahmenförmig. Vorteilhaft bilden
der Transportholm, der lange Tragholm, die erste Ver-
bindungstraverse und die zweite Verbindungstraverse
einen Rahmen.
[0010] Das Transportuntergestell kann für den Trans-
port der übrigen Bauteile des Kranunterwagens genutzt
werden, die nicht zur Bildung des Transportuntergestells
benötigt werden. Dadurch ist es auf einfache Weise mög-
lich, den Kranunterwagen zu transportieren. Durch die
Nutzung der Bauteile des Kranunterwagens zur Bildung
des Transportuntergestells können die Materialkosten
und die Transportkosten für den Transport des Kranun-
terwagens minimal gehalten werden. Die Herstellung ei-
nes separaten Transportkorbes ist nicht erforderlich. Ins-
besondere kann das Vorrichtungsset für bereits beste-
hende Kranunterwagen genutzt werden. Es kann auf ein-
fache Weise nachgerüstet werden. Insbesondere ist das
Vorrichtungsset ein Nachrüstsatz.
[0011] Das Transportuntergestell bietet den Vorteil,
dass die übrigen Bauteile des Kranunterwagens in ihm
untergebracht werden können, so dass zum Verladen
der Bauteile des Kranunterwagens auf einem Lastkraft-
wagen lediglich ein einziger Kranhub erforderlich ist, mit
dem das Transportuntergestell auf den Lastkraftwagen
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verladen wird. In analoger Weise ist auch beim Abladen
der Bauteile des Kranunterwagens lediglich ein einziger
Kranhub erforderlich. Dies bringt eine große Kosten- und
Zeitersparnis.
[0012] Auch das Verzurren der Bauteile des Kranun-
terwagens gestaltet sich sehr viel einfacher. Die auf dem
Transportuntergestell gelagerten Bauteile des Kranun-
terwagens müssen lediglich gegen das auf dem Last-
kraftwagen stehende Transportuntergestell festgezurrt
werden. Auf diese Weise ist das Transportuntergestell -
und damit weitere Bauteile des Kranunterwagens - be-
reits auf dem Lastkraftwagen festgezurrt.
[0013] Durch die Verbindung der Tragholme zum
Transportuntergestell ist eine starre Baueinheit geschaf-
fen, die auf sicherere Weise transportiert werden kann
als die einzelnen Tragholme getrennt voneinander. Die
Tragholme umfassen den langen Tragholm, den ersten
kurzen Tragholm und den zweiten kurzen Tragholm.
[0014] Auch für die Lagerung eines Kranunterwagens
ist die Verbindung von Bauteilen des Kranunterwagens
mittels des erfindungsgemäßen Vorrichtungssets zu
dem Transportuntergestell vorteilhaft. Die übrigen Bau-
teile des Kranunterwagens, die nicht zur Bildung des
Transportuntergestells erforderlich sind, können über-
sichtlich und geordnet auf dem Transportuntergestell ge-
lagert werden. Eine Lagerung einzelne Bauteile getrennt
voneinander ist dadurch nicht erforderlich. Im Material-
lager - beispielsweise auf dem Bauhof - ist ein so gela-
gerter Kranunterwagen leicht auffindbar und leicht greif-
bar. Die so gebildete Transporteinheit fasst auf einfache
Weise alle Teile des Kranunterwagens zusammen. Auf
diese Weise ist die Gefahr minimiert, dass einzelne Bau-
teile des Kranunterwagens mit denen anderer Kranun-
terwagen oder anderer gelagerter Teile vermischt wer-
den und/oder verloren gehen.
[0015] Vorteilhaft sind die erste Verbindungstraverse
und die zweite Verbindungstraverse so ausgelegt, dass
sie ausschließlich mittels von Bauteilen des Kranunter-
wagens an dem langen Tragholm und an dem Transpor-
tholm befestigbar sind. Insbesondere umfassen die Bau-
teile zur Befestigung der ersten Verbindungstraverse
und der zweiten Verbindungstraverse an dem langen
Tragholm und an dem Transportholm Bolzen, die im ein-
satzfähigen Zustand des Kranunterwagens zur Verbin-
dung der Bauteile des Kranunterwagens erforderlich
sind. Dadurch sind zur Bildung des starren Transportun-
tergestells keine weiteren Bauteile außer den beiden
Verbindungstraversen, dem Verbindungselement und
den Bauteilen des Kranunterwagens erforderlich. Dies
spart Zeit und Lagerkosten. Für den Transport des Kra-
nunterwagens und zur Bildung des Transportunterge-
stells müssen lediglich die beiden Verbindungstraversen
und das Verbindungselement zum Kranunterwagen im
einsatzfähigen Zustand mitgebracht werden oder vor-
handen sein.
[0016] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ent-
spricht die zweite Längsrichtung des ersten kurzen Trag-
holms einer vierten Längsrichtung des Transportholms.

Der lange Tragholm und der Transportholm sind zweck-
mäßig mittels der ersten Verbindungstraverse und der
zweiten Verbindungstraverse so miteinander verbind-
bar, dass die erste Längsrichtung des langen Tragholms
parallel zur vierten Längsrichtung des Transportholms
verläuft. Insbesondere weisen der lange Tragholm und
der Transportholm in Richtung senkrecht zur ersten
Längsrichtung einen Abstand zueinander auf. Dadurch
ist die Bildung eines stabilen Transportuntergestells
möglich. Aufgrund des Abstands des Transportholms
und des Tragholms zueinander kann das Transportun-
tergestell mit einer ausreichenden Breite zur Aufnahme
der weiteren Bauteile des Kranunterwagens gestaltet
sein. Vorteilhaft beträgt die Breite der ersten Verbin-
dungstraverse mindestens 0,3 m, insbesondere mindes-
tens 0,5 m, insbesondere mindestens 0,7 m. Für die Brei-
te der zweiten Verbindungstraverse gilt vorteilhaft das-
selbe. Insbesondere beträgt die die Breite der ersten Ver-
bindungstraverse höchstens 2,5 m, insbesondere höchs-
tens 2,0 m, insbesondere höchstens 1,5 m. Für die Breite
der zweiten Verbindungstraverse gilt vorteilhaft dassel-
be.
[0017] Zweckmäßig weisen die erste Verbindungstra-
verse und die zweite Verbindungstraverse jeweils min-
destens einen Anschlagpunkt, insbesondere mindes-
tens einen Anschlagpunkt für einen Haken, bevorzugt
für einen Kranhaken auf. Dadurch kann das Transport-
untergestell auf einfache Weise mit einem Hubmittel, ins-
besondere einem Kranhaken verbunden werden.
[0018] Zweckmäßig ist das Verbindungselement so
ausgelegt, dass der erste kurze Tragholm, das Verbin-
dungselement und der zweite kurze Tragholm aus-
schließlich mittels Bauteilen des Kranunterwagens mit-
einander verbindbar sind. Insbesondere umfassen die
Bauteile zur Verbindung des ersten kurzen Tragholms,
des Verbindungselements und des zweiten kurzen Trag-
holms Bolzen, die im einsatzfähigen Zustand des Kran-
unterwagens zur Verbindung der Bauteile des Kranun-
terwagens erforderlich sind. Dadurch sind für die Bildung
des Transportholms außer dem Verbindungselement
ausschließlich Bauteile des Kranuntergestells erforder-
lich, die ohnehin für den Aufbau des Kranunterwagens
erforderlich sind. Dies spart Material- und Lagerkosten.
Zudem ist das Risiko minimiert, dass für den Transport
erforderliche Bauteile verloren gehen oder vergessen
werden. Zur Bildung des Transportholms muss lediglich
das Verbindungselement auf die Baustelle mitgebracht
werden oder vorhanden sein.
[0019] Der lange Tragholm weist eine in die erste
Längsrichtung gemessene erste Länge auf. Der Trans-
portholm erstreckt sich in eine vierte Längsrichtung. Der
Transportholm weist eine in die vierte Längsrichtung ge-
messene Gesamtlänge auf. Zweckmäßig ist das Verbin-
dungselement so ausgelegt, dass eine Verbindung des
ersten kurzen Tragholms und des zweiten kurzen Trag-
holms zu dem Transportholm derart möglich ist, dass die
Gesamtlänge des Transportholms 90% bis 110%, ins-
besondere 95% bis 105%, bevorzugt 100% der ersten

3 4 



EP 4 261 174 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Länge des langen Tragholms entspricht. Dadurch kann
der lange Tragholm besonders einfach und platzsparend
mit dem Transportholm verbunden werden. Zudem ist
es dadurch möglich, dass äußere Verbindungspunkte
der jeweiligen Tragholme, die beim Aufbau des Kranun-
terwagens zur Verbindung mit weiteren Bauteilen des
Kranunterwagens, beispielsweise zur Verbindung mit
den Stützholmen, erforderlich sind, auch für die Verbin-
dung zwischen dem langen Tragholm und den Verbin-
dungstraversen und dem Transportholm und den Ver-
bindungstraversen genutzt werden. Dies ermöglicht die
Nutzung des Vorrichtungssets für bereits bestehende
Kranunterwagen.
[0020] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung um-
fasst das Vorrichtungsset ein Transportgestell zur Auf-
nahme von Bauteilen des Kranunterwagens. Insbeson-
dere ist das Transportgestell zur Anordnung auf dem
Transportuntergestell ausgelegt. Das Transportgestell
ermöglicht einen einfachen und komfortablen Transport
der Bauteile des Kranunterwagens, die nicht zur Bildung
des Transportuntergestells benötigt werden.
[0021] Insbesondere weisen die Tragholme Ausspa-
rungen zur Aufnahme von Turmschäften eines Turmge-
stells des Kranunterwagens auf. Im einsatzfähigen Zu-
stand des Kranunterwagens sind die Turmschäfte des
Turmgestells in den Aussparungen der Tragholme auf-
genommen. Zweckmäßig besitzt das Transportgestell
Fortsätze. Das Transportgestell ist insbesondere so aus-
gelegt, dass die Fortsätze im Transportzustand des Kra-
nunterwagens mit den Aussparungen der Tragholme
korrespondieren. Insbesondere greifen die Fortsätze des
Transportgestells formschlüssig in die Aussparungen
der Tragholme des Transportuntergestells ein. Dadurch
ist das Transportgestell stabil und sicher mit dem Trans-
portuntergestell verbunden. Das Transportgestell kann
durch seine Verbindung mit dem Transportuntergestell
zusätzlich zur Stabilität des Transportuntergestells bei-
tragen. Das Eingreifen der Fortsätze des Transportge-
stells in die Aussparung der Tragholme sichert das
Transportgestell insbesondere gegen eine Bewegung
relativ zum Transportuntergestell in Fahrtrichtung oder
entgegen der Fahrtrichtung des Fahrzeugs, mit dem der
Kranunterwagen transportiert wird. Insbesondere wirkt
der Formschluss so, dass eine Bewegung relativ zum
Transportuntergestell in Fahrtrichtung oder entgegen der
Fahrtrichtung des Fahrzeugs, mit dem der Kranunterwa-
gen transportiert wird, unterbunden wird. Vorteilhaft wird
durch den Formschluss eine Bewegung des Transport-
gestells gegenüber dem Transportuntergestell in der ers-
ten Längsrichtung des langen Tragholms unterbunden.
[0022] Zweckmäßig ist das Transportgestell so ausge-
bildet, dass die Fortsätze des Transportgestells in die
Aussparungen der Tragholme steckbar sind, wenn die
Tragholme zum Transportuntergestell verbunden sind.
Dadurch ist eine einfache Verbindung von Transportge-
stell und Transportuntergestell möglich.
[0023] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
weist das Transportgestell Anschlagpunkte, insbeson-

dere Anschlagpunkte für ein Hubmittel, bevorzugt für ei-
nen Kranhaken auf. Dadurch kann das Transportgestell
auf einfache Weise mittels eines Hubmittels, insbeson-
dere mittels eines Krans vom Transportuntergestell ge-
hoben werden. Beim Abladen des Kranunterwagens
vom Lastkraftwagen werden für den Aufbau des Kran-
unterwagens zunächst die Tragholme benötigt. Die An-
schlagpunkte des Transportgestells ermöglichen es, zu-
nächst das Transportgestell vom Lastkraftwagen zu he-
ben und das Transportgestell mit den weiteren Bauteilen
des Kranunterwagens zur Seite zu stellen. Anschließend
kann das Transportuntergestell vom Lastkraftwagen ge-
hoben werden und an die Stelle platziert werden, an der
der Kranunterwagen aufgebaut werden soll. Auf diese
Weise ist es möglich, dass zunächst die Tragholme für
den Einsatz des Kranunterwagens montiert werden, oh-
ne dass vorher viele Einzelteile des Kranunterwagens
abgeladen und zur Seite gelegt werden müssen. Da-
durch kann die Aufbaureihenfolge auf unkomplizierte
Weise befolgt werden. Ein mühsames Sortieren der Ein-
zelteile des Kranunterwagens entfällt.
[0024] Insbesondere ist das Transportgestell zur Auf-
nahme von Bauteilen des Kranunterwagens, insbeson-
dere zur Aufnahme von Stützholmen und/oder Randträ-
gern des Kranunterwagens ausgelegt. Zweckmäßig
weist das Transportgestell einen Querstab auf. Vorteil-
haft kann das Transportgestell so auf dem Transportun-
tergestell angeordnet werden, dass der Querstab quer
zur ersten Längsrichtung des langen Tragholms verläuft.
Insbesondere begrenzt der Querstab Bewegungen der
im Transportgestell aufgenommenen Bauteile in Rich-
tung auf den Querstab zu. Insbesondere begrenzt der
Querstab Bewegungen der im Transportgestell aufge-
nommenen Bauteile in Fahrtrichtung des Lastkraftwa-
gens. Durch den Querstab ist eine effektive Ladungssi-
cherung möglich. Während eines Bremsvorgangs des
Lastkraftwagens verhindert der Querstab, dass die im
Transportgestell aufgenommenen Bauteile sich auf-
grund ihrer Massenträgheit ungehindert in Fahrtrichtung
relativ zum Lastkraftwagen bewegen.
[0025] Vorteilhaft ist das erfindungsgemäße Vorrich-
tungsset Bestandteil eines Kranuntergestellsets, das ein
Kranuntergestell und das Vorrichtungsset umfasst.
[0026] Das erfindungsgemäße Verfahren dient zur Er-
stellung einer länglichen Transporteinheit für den Trans-
port eines Kranunterwagens. Die Transporteinheit um-
fasst ein Transportuntergestell. Das Transportunterge-
stell wird teilweise aus Bauteilen des Kranunterwagens
gebildet. Die entsprechenden Bauteile des Kranunterwa-
gens werden so miteinander verbunden, dass das Trans-
portuntergestell starr ist. Die entsprechenden Bauteile
des Kranunterwagens werden so miteinander verbun-
den, dass das Transportuntergestell zur Aufnahme wei-
terer Bauteile des Kranunterwagens nutzbar ist. Da-
durch, dass nach dem erfindungsgemäßen Verfahren
Bauteile des Kranunterwagens zur Erstellung der Trans-
porteinheit genutzt werden können Material- und Trans-
portkosten für eine Transporteinheit zum Transport des
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Kranunterwagens eingespart werden.
[0027] Der Kranunterwagen umfasst einen langen
Tragholm, der sich in eine erste Längsrichtung erstreckt,
einen ersten kurzen Tragholm, der sich in eine zweite
Längsrichtung erstreckt und einen zweiten kurzen Trag-
holm, der sich in eine dritte Längsrichtung erstreckt. In
Weiterbildung des Verfahrens ist vorgesehen, dass der
erste kurze Tragholm und der zweite kurze Tragholm mit-
tels eines Verbindungselements starr zu einem Trans-
portholm miteinander verbunden werden. Insbesondere
werden der erste kurze Tragholm und der zweite kurze
Tragholm mittels des Verbindungselements so miteinan-
der verbunden, dass sie sich bezüglich der zweiten
Längsrichtung des ersten kurzen Tragholms hinterein-
ander erstrecken. Dadurch können der Transportholm
und der lange Tragholm auf einfache Weise miteinander
verbunden werden.
[0028] Zweckmäßig werden der lange Tragholm und
der Transportholm mittels einer ersten Verbindungstra-
verse und einer zweiten Verbindungstraverse zu einem
starren Transportuntergestell der Transporteinheit ver-
bunden. Insbesondere erfolgt die Verbindung zu dem
starren Transportuntergestell so, dass der lange Trag-
holm und der Transportholm in Richtung quer zu der ers-
ten Längsrichtung des langen Tragholms nebeneinander
liegen. Dadurch ergibt sich ein stabiles und kompaktes
Transportuntergestell. Die beiden nebeneinander lie-
genden Holme können zur Auflage von weiteren Bautei-
len des Kranunterwagens genutzt werden.
[0029] Vorteilhaft wird auf dem Transportuntergestell
formschlüssig ein Transportgestell zur Aufnahme von
Bauteilen des Kranunterwagens angeordnet. Dadurch
können die Bauteile des Kranunterwagens, die nicht zur
Bildung des Transportuntergestells benötigt werden, auf
einfache Weise in dem Transportgestell untergebracht
werden. Das Transportgestell ermöglicht es, den Teil der
Bauteile des Kranunterwagens, der bei der Montage des
Kranunterwagens erst zu einem späteren Zeitpunkt be-
nötigt wird, gesammelt vom Transportuntergestell zu he-
ben und zunächst zur Seite zu legen. Dann ist der Zugang
zu den Tragholmen des Transportuntergestells frei und
der Zugriff zu den Bauteilen des Kranunterwagens, die
zu Beginn der Montage benötigt werden, schnell und ein-
fach möglich. Vorteilhaft wird durch den Formschluss ei-
ne Bewegung des Transportgestells gegenüber dem
Transportuntergestell in der ersten Längsrichtung des
langen Tragholms unterbunden.
[0030] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird im
Folgenden anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
Kranunterwagens im einsatzfähigen Zu-
stand,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung eines
Transportuntergestells, das teilweise auf
Bauteilen des Kranunterwagens aus Fig.
1 gebildet ist,

Fig. 3 ein in Fig. 2 mit III gekennzeichnetes De-

tail,
Fig. 4 eine perspektivische Darstellung eines

Verbindungselements des Transportun-
tergestells aus Fig. 2,

Fig. 5 eine Seitenansicht des Verbindungsele-
ments aus Fig. 4,

Fig. 6 eine Schnittdarstellung eines Schnitts
entlang der Schnittlinie VI-VI in Fig. 5,

Fig. 7 ein in Fig. 2 mit VIII gekennzeichnetes
Detail,

Fig. 8 und 9 Seitenansichten einer ersten Verbin-
dungstraverse des Transportunterge-
stells aus Fig. 2,

Fig. 10 eine Schnittdarstellung eines Schnitts
entlang der Schnittlinie X-X aus Fig. 9,

Fig. 11 eine Seitenansicht eines Transportge-
stells, das gemeinsam mit dem Verbin-
dungselement aus den Figuren 4 bis 6
und der Verbindungstraverse aus den Fi-
guren 8 bis 10 Bestandteil eines Vorrich-
tungssets ist,

Fig. 12 Draufsicht auf das Transportgestell aus
Fig. 11,

Fig. 13 Seitenansicht des Transportgestells aus
Fig. 11,

Fig. 14 eine perspektivische Darstellung des
Transportgestells aus den Figuren 11 bis
13, das mit Bauteilen des Kranunterwa-
gens aus Fig. 1 beladen ist und

Fig. 15 eine perspektivische Darstellung einer
Transporteinheit, die das Transportun-
tergestell aus Fig. 2 und das darauf an-
geordnete, mit Bauteilen des Kranunter-
wagens aus Fig. 1 beladene Transport-
gestell aus Fig. 14 umfasst.

[0031] Fig. 1 zeigt einen Kranunterwagen 2. Der Kra-
nunterwagen 2 befindet sich in einem einsatzfähigen Zu-
stand 50. Der Kranunterwagen 2 dient als Standfuß eines
Krans, insbesondere einen Turmkrans. Im Ausführungs-
beispiel dient der Kranunterwagen 2 als Standfuß eines
Turmdrehkrans. Außer den in Fig. 1 dargestellten Bau-
teilen des Kranunterwagens 2 umfasst der Kranunterwa-
gen 2 noch Beschwerungselemente. In der Regel sind
die Beschwerungselemente aus Beton. Die Beschwe-
rungselemente sorgen für einen sicheren Stand des Kra-
nunterwagens 2. Ebenfalls für einen sicheren Stand des
Kranunterwagens 2 weist der Kranunterwagen 2 im ein-
satzfähigen Zustand 50 eine ausreichend große Stand-
fläche auf. Die Standfläche des Kranunterwagens 2 ent-
spricht dem Umriss einer senkrechten Projektion des
Kranunterwagens 2 auf den Boden. Die Standfläche des
Kranunterwagens 2 besitzt eine erste Standbreite b1 und
eine zweite Standbreite b2. Die erste Standbreite b1 er-
streckt sich quer, im Ausführungsbeispiel senkrecht zur
Erstreckung der zweiten Standbreite b2. Im Ausfüh-
rungsbeispiel sind die erste Standbreite b1 und die zwei-
te Standbreite b2 gleich groß. Im Ausführungsbeispiel ist
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die Standfläche des Kranunterwagens 2 quadratisch. Die
erste Standbreite b1 und die zweite Standbreite b2 sind
größer als die Breite der Ladefläche des Lastkraftwa-
gens. Die Breite der Ladefläche des Lastkraftwagens ist
in Richtung quer zur Fahrtrichtung des Lastkraftwagens
gemessen.
[0032] Der Kranunterwagen 2 besitzt einen langen
Tragholm 4. Der lange Tragholm 4 erstreckt sich in einer
ersten Längsrichtung 5. Im einsatzfähigen Zustand 50
des Kranunterwagens 2 verläuft die erste Längsrichtung
5 des langen Tragholms diagonal zur Standfläche des
Kranunterwagens 2. Der Kranunterwagen 2 weist einen
ersten kurzen Tragholm 10 und einen zweiten kurzen
Tragholm 12 auf. Der erste kurze Tragholm 10 erstreckt
sich in einer zweiten Längsrichtung 11. Der zweite kurze
Tragholm 12 erstreckt sich in einer dritten Längsrichtung
13. Im einsatzfähigen Zustand 50 des Kranunterwagens
2 verlaufen die zweite Längsrichtung 11 des ersten kur-
zen Tragholms 10 und die dritte Längsrichtung 13 des
zweiten kurzen Tragholms 12 in dieselbe Richtung. Der
erste kurze Tragholm 10 und der zweite kurze Tragholm
12 sind bezüglich der zweiten Längsrichtung 11, bzw.
bezüglich der dritten Längsrichtung 13, hintereinander
liegend angeordnet. Der erste kurze Tragholm 10 und
der zweite kurze Tragholm 12 bilden gemeinsam einen
Gesamtholm. Der lange Tragholm 4 kreuzt den Ge-
samtholm. Im einsatzfähigen Zustand 50 des Kranunter-
wagens 2 ist der Gesamtholm diagonal zur Standfläche
des Kranunterwagens 2 angeordnet. Der lange Trag-
holm 4 ist zwischen dem ersten kurzen Tragholm 10 und
dem zweiten kurzen Tragholm 12 angeordnet. Der erste
kurze Tragholm 10 ist an dem langen Tragholm 4 befes-
tigt. Der zweite kurze Tragholm 12 ist an dem langen
Tragholm 4 befestigt. Der erste kurze Tragholm 10 stößt
mit seiner Stirnseite gegen den langen Tragholm 4. Der
zweite kurze Tragholm 12 stößt mit einer Stirnseite ge-
gen den langen Tragholm 4. Der lange Tragholm 4, der
erste kurze Tragholm 10 und der zweite kurze Tragholm
12 bilden gemeinsam ein Kreuz. Der Gesamtholm ver-
läuft rechtwinklig zum langen Tragholm 4.
[0033] Der lange Tragholm 4 besteht aus Stahl. Der
lange Tragholm 4 ist insbesondere aus einem Hohlprofil
hergestellt. Es kann auch vorgesehen sein, dass der lan-
ge Tragholm ein Doppel-T-Träger ist. Der lange Trag-
holm 4 ist insbesondere aus einem Vierkantrohr herge-
stellt. Der erste kurze Tragholm 10 besteht aus Stahl.
Der erste kurze Tragholm 10 ist insbesondere aus einem
Hohlprofil hergestellt. Es kann auch vorgesehen sein,
dass der erste kurze Tragholm ein Doppel-T-Träger ist
Der erste kurze Tragholm 10 ist insbesondere aus einem
Vierkantrohr hergestellt. Der zweite kurze Tragholm 12
besteht aus Stahl. Der zweite kurze Tragholm 12 ist ins-
besondere aus einem Hohlprofil hergestellt. Es kann
auch vorgesehen sein, dass der zweite kurze Tragholm
ein Doppel-T-Träger ist. Der zweite kurze Tragholm 12
ist insbesondere aus einem Vierkantrohr hergestellt. Im
Ausführungsbeispiel ist der lange Tragholm 4 einteilig.
Es kann aber auch vorgesehen sein, dass der lange

Tragholm analog zu dem Gesamtholm zwei einzelne
Tragholme umfasst. In diesem Fall sind die zwei einzel-
nen Tragholme, der erste kurze Tragholm und der zweite
kurze Tragholm über ein zentrales Verbindungsteil mit-
einander verbunden.
[0034] Der lange Tragholm 4 besitzt in Fig. 2 darge-
stellte Befestigungsöffnungen 14 zur Befestigung des
ersten kurzen Tragholms 10. Der erste kurze Tragholm
10 besitzt Befestigungsöffnungen 44, die im einsatzfähi-
gen Zustand 50 (Fig. 1) mit den Befestigungsöffnungen
14 des langen Tragholms 4 korrespondieren. Der lange
Tragholm 4 besitzt in Fig. 2 dargestellte Befestigungs-
öffnungen 16 zur Befestigung des zweiten kurzen Trag-
holms 12. Der zweite kurze Tragholm 12 besitzt Befes-
tigungsöffnungen 46. Die Befestigungsöffnungen 46 des
zweiten kurzen Tragholms 12 korrespondieren im ein-
satzfähigen Zustand 50 (Fig. 1) mit den Befestigungsöff-
nungen 16 des langen Tragholms 4. Zur Befestigung des
ersten kurzen Tragholms 10 an dem langen Tragholm 4
sind durch die Befestigungsöffnungen 44 des ersten kur-
zen Tragholms 10 und durch die Befestigungsöffnungen
14 des langen Tragholms 4 in Fig. 1 nicht dargestellte
Bolzen gesteckt. Die Bolzen sind mit Sicherungselemen-
ten, insbesondere mit Biegesplinten gesichert. Die Si-
cherungselemente sichern die Bolzen gegen ein Heraus-
rutschen aus den Befestigungsöffnungen. In analoger
Weise sind zur Befestigung des zweiten kurzen Trag-
holms 12 an dem langen Tragholm 4 Bolzen durch die
Befestigungsöffnungen 16 des langen Tragholms 4 und
durch die Befestigungsöffnungen 46 des zweiten kurzen
Tragholms 12 gesteckt. Die Bolzen sind mit Sicherungs-
elementen, insbesondere mit Biegesplinten gesichert.
[0035] Die Befestigungsöffnungen 14 und 16 des lan-
gen Tragholms 4 sind in Platten 17 eingebracht, die sich
quer, im Ausführungsbeispiel senkrecht, zur ersten
Längsrichtung 5 des langen Tragholms 4 erstrecken. Die
Platten 17 sind Bestandteil des langen Tragholms 4. Die
Platten 17 stehen in Richtung quer, im Ausführungsbei-
spiel senkrecht, zur ersten Längsrichtung 5 des langen
Tragholms 4 über einen Grundkörper 29 des langen
Tragholms 4 hervor (Fig. 2). Im einsatzfähigen Zustand
50 des Kranunterwagens 2 korrespondieren die Platten
17 mit Fortsätzen 47 des ersten kurzen Tragholms 10
bzw. mit Fortsätzen 48 des zweiten kurzen Tragholms
12 (Fig. 1). Die Befestigungsöffnungen 44 des ersten kur-
zen Tragholms 10 sind in den Fortsätzen 47 angeordnet
(Fig. 3). Die Befestigungsöffnungen 46 des zweiten kur-
zen Tragholms 12 sind in den Fortsätzen 48 angeordnet.
Die Fortsätze 47 stehen über einen ersten Basiskörper
51 des ersten kurzen Tragholms 10 in der zweiten Längs-
richtung 11 hervor. Die Fortsätze 48 stehen über einen
zweiten Basiskörper 52 des zweiten kurzen Tragholms
12 entgegen der dritten Längsrichtung 13 des zweiten
kurzen Tragholms 12 hervor. Wie in Fig. 1 ersichtlich,
sind die Fortsätze 47 des ersten kurzen Tragholms 10
im einsatzfähigen Zustand 50 des Kranunterwagens 2
bezüglich der ersten Längsrichtung 5 des langen Trag-
holms 4 zwischen den Platten 17 des langen Tragholms

9 10 



EP 4 261 174 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

4 angeordnet. Die Fortsätze 48 des zweiten kurzen Trag-
holms 12 sind im einsatzfähigen Zustand 50 des Kran-
unterwagens 2 bezüglich der ersten Längsrichtung 5 des
langen Tragholms 4 zwischen den Platten 17 des langen
Tragholms 4 angeordnet.
[0036] Der lange Tragholm 4 und der Gesamtholm sind
im einsatzfähigen Zustand 50 des Kranunterwagens 2
an ihren äußeren Längsenden mittels Randträgern 42
verbunden (Fig. 1). Die Randträger 42 sind lösbar an den
Holmen befestigt. Insgesamt sind im Ausführungsbei-
spiel vier Randträger 42 vorgesehen. Im einsatzfähigen
Zustand 50 des Kranunterwagens 2 begrenzen die
Randträger 42 ein Rechteck, im Ausführungsbeispiel ein
Quadrat.
[0037] Der Kranunterwagen 2 umfasst ein Turmgestell
35. Das Turmgestell 35 ist auf dem langen Tragholm 4
und auf dem Gesamtholm angeordnet. Der lange Trag-
holm 4 besitzt eine erste Aussparung 25. Der lange Trag-
holm 4 besitzt eine zweite Aussparung 26. Die Ausspa-
rungen 25, 26 sind im einsatzfähigen Zustand 50 des
Kranunterwagens 2 an einer Oberseite des langen Trag-
holms 4 angeordnet. Die Aussparungen 25 und 26 bilden
eine Aufnahme für das Turmgestell 35. Das Turmgestell
35 umfasst Turmschäfte 31, 32, 33 und 34. Die Turm-
schäfte 31, 32, 33 und 34 bilden die äußeren Ecken des
Turmgestells 35. Der Turmschaft 31 korrespondiert im
einsatzfähigen Zustand 50 des Kranunterwagens 2 mit
der ersten Aussparung 25 im langen Tragholm 4. Der
zweite Turmschaft 32 korrespondiert im einsatzfähigen
Zustand 50 des Kranunterwagens 2 mit der zweiten Aus-
sparung 26 des langen Tragholms 4. Der erste kurze
Tragholm 10 weist eine erste Aussparung 27 auf. Die
erste Aussparung 27 dient zur Aufnahme des Turm-
schafts 33. Im einsatzfähigen Zustand 50 des Kranun-
terwagens 2 korrespondiert die erste Aussparung 27 mit
dem Turmschaft 33. Der zweite kurze Tragholm 12 weist
eine zweite Aussparung 28 auf. Die zweite Aussparung
28 dient zur Aufnahme des Turmschafts 34. Im einsatz-
fähigen Zustand 50 des Kranunterwagens korrespon-
diert die zweite Aussparung 28 mit dem Turmschaft 34.
Das Turmgestell 35 ist mit den Turmschäften 31, 32, 33
und 34 in die Aussparungen 25, 26, 27 und 28 gesteckt.
[0038] Im einsatzfähigen Zustand 50 des Kranunter-
wagens 2 ist ein oberes Längsende des Turmgestells 35
mittels Stützholmen 41 mit den äußeren Längsenden des
langen Tragholms 4 und den äußeren Längsenden des
Gesamtholms verbunden. Die Stützholme 41 sind lösbar
an den Holmen befestigt. Die Stützholme 41 sind lösbar
am Turmgestell 35 befestigt. Die Stützholme 41 sind je-
weils mit einem zugeordneten Turmschaft 31, 32, 33 oder
34 verbunden.
[0039] Um den Kranunterwagen 2 transportieren zu
können, muss er in seine einzelnen Bauteile zerlegt wer-
den. Hierbei wird der Kranunterwagen 2 von dem in Fig.
1 dargestellten einsatzfähigen Zustand 50 in einen in Fig.
2 oder Fig. 15 dargestellten Transportzustand 49 über-
führt. Im Transportzustand 49 sind die Bauteile des Kra-
nunterwagens 2 zumindest teilweise zu einer länglichen

Transporteinheit 3 verbunden (Fig. 15). Die längliche
Transporteinheit 3 besitzt eine Breite b. Die Breite b ist
kleiner als die Breite der Ladefläche eines Lastkraftwa-
gens, wobei die Breite der Ladefläche in Richtung quer
zur Fahrtrichtung des Lastkraftwagens gemessen ist. Die
Breite b der länglichen Transporteinheit 3 ist kleiner als
die erste Standbreite b1 des Kranunterwagens 2 im ein-
satzfähigen Zustand 50 (Fig. 1). Die Breite b der längli-
chen Transporteinheit 3 ist kleiner als die zweite Stand-
breite b2 des Kranunterwagens 2 im einsatzfähigen Zu-
stand 50 (Fig. 1).
[0040] Die längliche Transporteinheit 3 umfasst zumin-
dest das in Fig. 2 dargestellte Transportuntergestell 8.
Das Transportuntergestell 8 ist starr. Das Transportun-
tergestell 8 ist nicht dazu ausgelegt, im Transportzustand
49 Relativbewegungen seiner einzelnen Bestandteile
zueinander zuzulassen. Das Transportuntergestell 8 ist
aufgebaut aus dem langen Tragholm 4 des Kranunter-
wagens 2, dem ersten kurzen Tragholm 10 des Kranun-
terwagens 2 und dem zweiten kurzen Tragholm 12 des
Kranunterwagens 2. Der erste kurze Tragholm 10 und
der zweite kurze Tragholm 12 sind im Transportzustand
49 des Kranunterwagens 2 mittels eines Verbindungse-
lements 15 miteinander verbunden. Das Verbindungse-
lement 15 verbindet den ersten kurzen Tragholm 10 und
den zweiten kurzen Tragholm 12 starr miteinander.
Durch den ersten kurzen Tragholm 10, das Verbindungs-
element 15 und den zweiten kurzen Tragholm 12 ist ein
Transportholm 18 gebildet. Der Transportholm 18 ist
starr. Durch das Verbindungselement 15 sind der erste
kurze Tragholm 10 und der zweite kurze Tragholm 12 so
miteinander verbindbar, dass sie sich bezüglich der zwei-
ten Längsrichtung 11 des ersten kurzen Tragholms 10
hintereinander liegend erstrecken. Das Verbindungsele-
ment 15 verbindet ein Längsende des ersten kurzen
Tragholms 10 mit einem anderen Längsende des zwei-
ten kurzen Tragholms 12. Das Verbindungselement 15
ist Bestandteil eines Vorrichtungssets 1 (Fig. 15). Das
Vorrichtungsset 1 ist separat vom Kranunterwagen 2
ausgebildet. Das Vorrichtungsset 1 dient zur Verbindung
von Bauteilen des Kranunterwagens 2 zu der länglichen
Transporteinheit 3. Das Vorrichtungsset 1 kann ein
Nachrüstsatz für einen bestehenden Kranunterwagen
sein. Für den Fall dass der lange Tragholm zwei einzelne
Tragholme umfasst kann das Vorrichtungsset ein weite-
res Verbindungselement umfassen, das zur starren Ver-
bindung der einzelnen Tragholme zu einem zweiten
Transportholm vorgesehen ist. Anstelle des langen Trag-
holms wird dann der zweite Transportholm mit dem
Transportholm verbunden.
[0041] Das Vorrichtungsset 1 umfasst eine in Fig. 2
dargestellte erste Verbindungstraverse 6 und eine zweite
Verbindungstraverse 7. Die erste Verbindungstraverse
6 und die zweite Verbindungstraverse 7 sind so ausge-
legt, dass mit ihnen die Verbindung des langen Trag-
holms 4 und des Transportholms 18 zu dem starren
Transportuntergestell 8 möglich ist. Die erste Verbin-
dungstraverse 6 und die zweite Verbindungstraverse 7
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sind so ausgelegt, dass der lange Tragholm 4 und der
Transportholm 18 in Richtung quer, im Ausführungsbei-
spiel in Richtung senkrecht zur ersten Längsrichtung 5
des langen Tragholms 4 nebeneinander liegen. Insbe-
sondere weist der Transportholm 18 zu dem langen Trag-
holm 4 eine in Richtung senkrecht zur ersten Längsrich-
tung 5 des langen Tragholms 4 gemessenen Mindest-
abstand auf. Das Transportuntergestell 8 ist im Wesent-
lichen rahmenförmig. Der Transportholm 18, der lange
Tragholm 4, die erste Verbindungstraverse 6 und die
zweite Verbindungstraverse 7 bilden einen Rahmen. Der
Transportholm 18 liegt dem langen Tragholm 4 gegen-
über. Die erste Verbindungstraverse 6 liegt der zweiten
Verbindungstraverse 7 gegenüber.
[0042] Fig. 3 zeigt ein Detail aus Fig. 2. Das Verbin-
dungselement 15 ist so ausgelegt, dass der erste kurze
Tragholm 10, das Verbindungselement 15 und der zweite
kurze Tragholm 12 ausschließlich mittels Bauteilen des
Kranunterwagens 2 miteinander verbindbar sind. Die
Bauteile des Kranunterwagens 2, die zur Bildung des
Transportholms 18 erforderlich sind, sind der erste kurze
Tragholm 10, der zweite kurze Tragholm 12, Bolzen 20
und Sicherungselemente 45. Im Ausführungsbeispiel
sind die Sicherungselemente 45 als Biegesplinte ausge-
bildet. Die Bolzen 20 werden im einsatzfähigen Zustand
50 des Kranunterwagens 2 zur Verbindung des ersten
kurzen Tragholms 10 und des zweiten kurzen Tragholms
12 mit dem langen Tragholm 4 verwendet. Die Siche-
rungselemente 45 werden ebenfalls zu diesem Zweck
verwendet. Im Transportzustand 49 des Kranunterwa-
gens 2 werden die Bolzen 20 und die Sicherungselemen-
te 45 zur Verbindung des ersten kurzen Tragholms 10
und des zweiten kurzen Tragholms 12 mittels des Ver-
bindungselements 15 verwendet.
[0043] Das Verbindungselement 15 weist Befesti-
gungsöffnungen 53 auf. Dies ist auch in den Figuren 4
bis 6 dargestellt. Die Befestigungsöffnungen 53 durch-
dringen das Verbindungselement 15 vollständig. Die Be-
festigungsöffnungen 53 durchdringen das Verbindungs-
element 15 im Transportzustand 49 in Richtung quer, im
Ausführungsbeispiel senkrecht, zur zweiten Längsrich-
tung 11 des ersten kurzen Tragholms 10 (Fig. 3). Zur
Verbindung des Verbindungselements 15 mit dem ersten
kurzen Tragholm 10 und/oder mit dem zweiten kurzen
Tragholm 12 wird ein Bolzen 20 durch die Befestigungs-
öffnungen 53 des Verbindungselements 15 und durch
die Befestigungsöffnungen 44 des ersten kurzen Trag-
holms 10 bzw. durch die Befestigungsöffnungen 46 des
zweiten kurzen Tragholms 12 gesteckt und mit einem
Sicherungselement45 gesichert. Im Ausführungsbei-
spiel sind zur Verbindung des Verbindungselements 15
mit dem ersten Tragholm 10 und dem zweiten kurzen
Tragholm 12 insgesamt vier Bolzen 20 vorgesehen.
[0044] Im Ausführungsbeispiel ist das Verbindungse-
lement 15 als Verbindungsgestell ausgebildet. Wie in Fig.
4 dargestellt, besitzt das Verbindungselement 15 zwei
Platten 54. Die Platten 54 sind in einem Abstand zuein-
ander angeordnet. Die Platten 54 sind durch einen Ver-

bindungsbolzen 55 fest miteinander verbunden. In die
eine Platte 54 sind vier Befestigungsöffnungen 53 ein-
gebracht. In die andere Platte 54 sind ebenfalls vier Be-
festigungsöffnungen 53 eingebracht. Die Befestigungs-
öffnungen 53 der Platten 54 liegen sich paarweise be-
züglich der Richtung quer zur Längsrichtung 11 des ers-
ten kurzen Tragholms 10 gegenüber. Ein Bolzen 20 wird
jeweils durch zwei Befestigungsöffnungen 53 gesteckt.
[0045] Wie in Fig. 3 dargestellt, sind die Fortsätze 47
des ersten kurzen Tragholms 10 im Transportzustand 49
des Kranunterwagens 2 zwischen den Platten 54 des
Verbindungselements 15 angeordnet. In analoger Weise
sind die Fortsätze 48 des zweiten kurzen Tragholms 12
im Transportzustand 49 des Kranunterwagens 2 zwi-
schen den Platten 54 des Verbindungselements 15 an-
geordnet. Das Verbindungselement 15 umgreift den ers-
ten kurzen Tragholm 10 an seinen Längsseiten. Das Ver-
bindungselement 15 umgreift den zweiten kurzen Trag-
holm 12 an seinen Längsseiten.
[0046] Wie in Fig. 2 dargestellt, weist der lange Trag-
holm 4 eine in die erste Längsrichtung 5 des langen Trag-
holms 4 gemessene erste Länge 11 auf. Der erste kurze
Tragholm 10 weist eine in die zweite Längsrichtung 11
des ersten kurzen Tragholms 10 gemessene dritte Länge
13 auf. Der zweite kurze Tragholm 12 weist ein in die
dritte Längsrichtung 13 des zweiten kurzen Tragholms
12 gemessene vierte Länge 14 auf. Die erste Länge 11
des langen Tragholms 4 ist größer als die dritte Länge
13 des ersten kurzen Tragholms 10. Die erste Länge l1
des langen Tragholms 4 ist größer als die vierte Länge
l4 des zweiten kurzen Tragholms 12. Die erste Länge l1
ist mehr als doppelt so groß wie die dritte Länge l3. Die
erste Länge l1 ist mehr als doppelt so groß wie die vierte
Länge l4.
[0047] Der Transportholm 18 erstreckt sich in eine vier-
te Längsrichtung 19. Im Transportzustand 49 des Kran-
unterwagens 2 entspricht die vierte Längsrichtung 19 des
Transportholms 18 der zweiten Längsrichtung 11 des
ersten kurzen Tragholms 10. Im Transportzustand 49
des Kranunterwagens 2 entspricht die vierte Längsrich-
tung 19 des Transportholms 18 der dritten Längsrichtung
13 des zweiten kurzen Tragholms 12. Der Transportholm
18 weist eine in die vierte Längsrichtung 19 gemessene
Gesamtlänge 12 auf. Das Verbindungselement 15 ist so
ausgelegt, dass eine Verbindung des ersten kurzen
Tragholms 10 und des zweiten kurzen Tragholms 12 zu
dem Transportholm 18 mittels des Verbindungselements
15 so möglich ist, dass die Gesamtlänge 12 des Trans-
portholms 18 90% bis 110%, insbesondere 95% bis
105%, im Ausführungsbeispiel 100% der ersten Länge
11 des langen Tragholms 4 entspricht.
[0048] Der Transportholm 18 und der lange Tragholm
4 sind im Ausführungsbeispiel bezüglich der ersten
Längsrichtung 5 des langen Tragholms 4 auf gleicher
Höhe angeordnet. Bezüglich der ersten Längsrichtung 5
des langen Tragholms 4 besitzen der lange Tragholm 4
und der Transportholm 18 insbesondere einen gemein-
samen Anfang und ein gemeinsames Ende.
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[0049] Fig. 7 zeigt ein Detail aus Fig. 2. Die erste Ver-
bindungstraverse 6 ist bevorzugt so ausgelegt, dass sie
ausschließlich mittels Bauteilen des Kranunterwagens 2
an dem langen Tragholm 4 und an dem Transportholm
18 befestigbar ist. In analoger Weise ist die zweite Ver-
bindungstraverse 7 so ausgelegt, dass sie ausschließlich
mittels Bauteilen des Kranunterwagens 2 an dem langen
Tragholm 4 und an dem Transportholm 18 befestigbar
ist. Die Bauteile des Kranunterwagens 2 zur Befestigung
der ersten Verbindungstraverse 6 sind Bolzen 20 und
Sicherungselemente 45. Wie in Fig. 1 ersichtlich, werden
die Bolzen 20 im einsatzfähigen Zustand 50 des Kran-
unterwagens 2 zur Verbindung des langen Tragholms 4
mit den Stützholmen 41 eingesetzt. Ebenfalls werden die
Bolzen 20 zur Verbindung des ersten kurzen Tragholms
10 mit einem der Stützholme 41 und zur Verbindung des
zweiten kurzen Tragholms 12 mit einem anderen der
Stützholme 41 eingesetzt. Die Bolzen 20 werden jeweils
mittels in Fig. 1 nicht dargestellter Sicherungselemente
45 gesichert.
[0050] Die Figuren 8 bis 10 zeigen die erste Verbin-
dungstraverse 6 in verschiedenen Darstellungen. Die
zweite Verbindungstraverse 7 ist identisch zur ersten
Verbindungstraverse 6 ausgebildet. Die erste Verbin-
dungstraverse 6 besitzt einen Quersteg 56. Der Quersteg
56 verbindet zwei sich gegenüberliegende Eingreifele-
mente 57 der Verbindungstraverse 6 miteinander. Im
Transportzustand 49 des Kranunterwagens 2 liegen sich
die Eingreifelemente 57 in Richtung quer, im Ausfüh-
rungsbeispiel in Richtung senkrecht zur ersten Längs-
richtung 5 des langen Tragholms 4 gegenüber.
[0051] Die Eingreifelemente 57 weisen jeweils eine
durchgehende Befestigungsöffnung 58 auf, die in den
Figuren 9 und 10 dargestellt ist. Im Transportzustand 49
durchdringt die Befestigungsöffnung 58 die erste Verbin-
dungstraverse 6 in Richtung senkrecht zur ersten Längs-
richtung 5 des langen Tragholms 4.
[0052] An ihren Längsenden weisen der Transpor-
tholm 18 und der lange Tragholm 4 jeweils zwei Platten-
vorsprünge 59 auf, wie in Fig. 2 dargestellt. Die Platten-
vorsprünge 59 des langen Tragholms 4 stehen im ein-
satzfähigen Zustand 50 (Fig. 1) gegenüber dem Grund-
körper 29 (Fig. 2) nach oben vor. Der lange Tragholm 4
weist an jedem seiner Längsenden zwei Plattenvor-
sprünge 59 auf. Die Plattenvorsprünge 59 des ersten kur-
zen Tragholms 10 und des zweiten kurzen Tragholms
12 stehen im einsatzfähigen Zustand 50 des Kranunter-
wagens 2 (Fig. 1) gegenüber dem ersten Basiskörper 51
des ersten kurzen Tragholms 10, bzw. gegenüber dem
zweiten Basiskörper 52 des zweiten kurzen Tragholms
12 (Fig. 2) nach oben vor. Der erste kurze Tragholm 10
und der zweite kurze Tragholm 12 weisen jeweils nur an
einem ihrer Längsenden zwei Plattenvorsprünge 59 auf.
Wie Fig. 7 beispielhaft zu entnehmen, weist jeder Plat-
tenvorsprung 59 eine Befestigungsöffnung 60 auf. Im
Transportzustand 49 sind die Eingreifelemente 57 der
Verbindungstraversen 6, 7 zwischen den Plattenvor-
sprüngen 59 angeordnet. Die Befestigungsöffnungen 60

der Plattenvorsprünge 59 korrespondieren im Transport-
zustand 49 des Kranunterwagens 2 mit den Befesti-
gungsöffnungen 58 der Eingreifelemente 57. Zur Befes-
tigung der ersten Verbindungstraverse 6 oder der zwei-
ten Verbindungstraverse 7 wird ein Bolzen 20 durch die
Befestigungsöffnungen 60 von zwei Plattenvorsprüngen
59 und durch die Befestigungsöffnung 58 des jeweiligen
Eingreifelements 57 gesteckt. Der Bolzen 20 wird mit ei-
nem Sicherungselement 45 gesichert.
[0053] Wie in Fig. 7 dargestellt, weist die erste Verbin-
dungstraverse 6 einen ersten Anschlagpunkt 21 insbe-
sondere für einen Kranhaken auf. In analoger Weise
weist die zweite Verbindungstraverse 7 einen in Fig. 2
dargestellten ersten Anschlagpunkt 23 insbesondere für
einen Kranhaken auf. Die erste Verbindungstraverse 6
weist einen zweiten Anschlagpunkt 22 insbesondere für
einen Kranhaken auf (Fig. 7). Die zweite Verbindungs-
traverse 7 besitzt einen zweiten Anschlagpunkt 24 ins-
besondere für einen Kranhaken (Fig. 2). In den Ausfüh-
rungsbeispielen sind die Anschlagpunkte durch Verbin-
dungsstifte zwischen Seitenteilen 61 der jeweiligen Ein-
greifelemente 57 gebildet.
[0054] Die Figuren 11 bis 13 zeigen ein Transportge-
stell 30. Das Transportgestell 30 ist Bestandteil des Vor-
richtungssets 1. Das Transportgestell 30 dient zur Auf-
nahme von Bauteilen des Kranunterwagens 2. Das
Transportgestell 30 dient insbesondere zur Aufnahme
von Bauteilen des Kranunterwagens 2, die im Transport-
zustand 49 des Kranunterwagens 2 nicht Bestandteil des
Transportuntergestells 8 sind. Das Transportgestell 30
besitzt einen Boden 64. Der Boden 64 ist im Ausfüh-
rungsbeispiel gitterartig ausgebildet. Das Transportge-
stell 30 besitzt seitliche Begrenzungselemente 65. Wie
aus der Zusammenschau der Figuren 11 bis 13 und der
Fig. 2 ersichtlich, ist das Transportgestell 30 zur Anord-
nung auf dem Transportuntergestell 8 ausgelegt.
[0055] Das Transportgestell 30 besitzt in den Figuren
11 bis 13 zumindest teilweise dargestellte Fortsätze 36,
37, 38 und 39. Das Transportgestell 30 besitzt einen
Hauptkörper 62. Die Fortsätze 36, 37, 38 und 39 stehen
im Transportzustand 49 des Kranunterwagens 2 nach
unten über den Hauptkörper 62 des Transportgestells 30
vor. Die Fortsätze 36, 37, 38 und 39 stehen im Trans-
portzustand 49 des Kranunterwagens 2 nach unten über
den Boden 64 des Transportgestells 30 vor. Die Fortsät-
ze 36, 37, 38 und 39 korrespondieren im Transportzu-
stand 49 des Kranunterwagens 2 mit den Aussparungen
25, 26, 27 und 28 der Tragholme 4, 10 und 12. Aus der
Zusammenschau der Figuren 11 bis 13, 15 und 2 ist er-
sichtlich, dass der Fortsatz 36 im Transportzustand 49
mit der ersten Aussparung 25 des langen Tragholms 4
korrespondiert. Der Fortsatz 37 korrespondiert mit der
zweiten Aussparung 26 des langen Tragholms 4. Der
Fortsatz 37 korrespondiert mit der ersten Aussparung 27
des ersten kurzen Tragholms 10. Der Fortsatz 38 korre-
spondiert mit der zweiten Aussparung 28 des zweiten
kurzen Tragholms 12. Das Transportgestell 30 ist so aus-
gebildet, dass die Fortsätze 36, 37, 38 und 39 des Trans-
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portgestells 30 in die Aussparungen 25, 26, 27 und 28
der Tragholme 4, 10 und 12 steckbar sind, wenn die Trag-
holme 4, 10 und 12 zum Transportuntergestell 8 verbun-
den sind.
[0056] Wie in den Figuren 11 bis 13 dargestellt, besitzt
das Transportgestell 30 Anschlagpunkte 40 insbesonde-
re für jeweils einen Kranhaken. Insgesamt sind vier An-
schlagpunkte 40 insbesondere für Kranhaken am Trans-
portgestell 30 vorgesehen. Im Ausführungsbeispiel sind
die Anschlagpunkte 40 des Transportgestells 30 als
Ösen ausgebildet. Es kann auch vorgesehen sein, dass
die Transporteinheit 3 so ausgelegt ist, dass das Abhe-
ben des Transportgestells 30 von dem Transportunter-
gestell 8 mittels eines Gabelstablers möglich ist. Insbe-
sondere kann hierzu ein Spalt zwischen dem Transport-
untergestell 8 und dem Transportgestell 30 vorgesehen
sein, wenn das Transportgestell 8 auf dem Transportun-
tergestell 30 angeordnet ist.
[0057] Das Transportgestell 30 ist zur Aufnahme von
Bauteilen des Kranwagens 2 ausgebildet. Wie in Fig. 14
dargestellt, ist das Transportgestell 30 zur Aufnahme von
Stützholmen 41 und Randträgern 42 des Kranunterwa-
gens 2 ausgelegt. Im Ausführungsbeispiel kann das
Transportgestell 30 insgesamt vier Stützholme 41 und
vier Randträger 42 aufnehmen.
[0058] Das Transportgestell 30 weist einen in den Fi-
guren 11 bis 14 dargestellten Querstab 43 auf. Wie in
Fig. 15 dargestellt, kann das Transportgestell 30 so auf
dem Transportuntergestell 8 angeordnet werden, dass
der Querstab 43 quer, im Ausführungsbeispiel senk-
recht, zur ersten Längsrichtung 5 des langen Tragholms
4 verläuft. Der Querstab 43 ist so angeordnet, dass er
Bewegungen der im Transportgestell 30 aufgenomme-
nen Bauteile in Richtung auf den Querstab 43 begrenzt.
[0059] Wie in Fig. 14 dargestellt, können zur Sicherung
der im Transportgestell 30 aufgenommenen Bauteile des
Kranunterwagens 2 Sicherungsstäbe 63 vorgesehen
sein. Die Sicherungsstäbe 63 sind am Transportgestell
30 gehalten und verhindern eine Bewegung der im
Transportgestell 30 aufgenommenen Bauteile nach
oben. Es kann vorgesehen sein, dass die Sicherungs-
stäbe 63 die Bauteile nach unten pressen.
[0060] Zur Vorbereitung eines Kranunterwagens 2 im
einsatzfähigen Zustand 50 (Fig. 1) für den Transport, wird
die längliche Transporteinheit 3 erstellt. Die Trans-
porteinheit 3 umfasst das Transportuntergestell 8 (Fig.
2). Das Transportuntergestell 8 wird teilweise aus Bau-
teilen des Kranunterwagens 2 gebildet. Hierbei werden
die Bauteile des Kranunterwagens 2 so miteinander ver-
bunden, dass das Transportuntergestell 8 starr ist. Die
Bauteile des Kranunterwagens, die Transportunterge-
stell 8 bilden, werden so miteinander verbunden, dass
das Transportuntergestell 8 zur Aufnahme weiterer Bau-
teile des Kranunterwagens 2 nutzbar ist. Hierfür werden
der erste kurze Tragholm 10 und der zweite kurze Trag-
holm 12 mittels des Verbindungselements 15 starr zu
dem Transportholm 18 miteinander verbunden (Figuren
2 bis 6). Der erste kurze Tragholm 10, das Verbindungs-

element 15 und der zweite kurze Tragholm 12 werden
so miteinander verbunden, dass sie sich bezüglich der
zweiten Längsrichtung 11 des ersten kurzen Tragholms
10 hintereinander liegend erstrecken.
[0061] Anschließend werden der lange Tragholm 4
und der Transportholm 18 mittels der ersten Verbin-
dungstraverse 6 und der zweiten Verbindungstraverse 7
zu dem starren Transportuntergestell 8 der Transportein-
heit 3 verbunden (Fig. 2). Der lange Tragholm 4 und der
Transportholm 18 werden mittels der ersten Verbin-
dungstraverse 6 und der zweiten Verbindungstraverse 7
so miteinander verbunden, dass der lange Tragholm 4
und der Transportholm 18 in Richtung quer zur ersten
Längsrichtung 5 des langen Tragholms 4 nebeneinander
liegen.
[0062] Dann wird das in den Figuren 11 bis 13 darge-
stellte Transportgestell 30 zur Aufnahme der Bauteile
des Kranunterwagens auf dem Transportuntergestell 8
formschlüssig angeordnet (Fig. 15). Vor der Anordnung
des Transportgestells 30 auf dem Transportuntergestell
8 oder auch danach, können Bauteile des Kranunterwa-
gens 2 in dem Transportgestell 30 untergebracht werden
(Fig. 14). Im Ausführungsbeispiel werden Stützholme 41
und Randträger 42 des Kranunterwagens 2 im Trans-
portgestell 30 untergebracht.
[0063] Die in Fig. 15 dargestellte Transporteinheit 3
kann mittels eines Krans auf einen Lastkraftwagen ge-
hoben werden. Hierfür werden Hubmittel, insbesondere
Haken des Krans mit den Anschlagpunkten 21, 22, 23
und 24 der Verbindungstraversen 6 und 7 verbunden.
Die Transporteinheit 3 wird dann mittels eines einzigen
Kranhubs auf den Lastkraftwagen zum Transport des ge-
samten Kranunterwagens 2 gehoben. Auch für das Ent-
laden des Kranunterwagens 2 vom Lastkraftwagen ist
lediglich ein einziger Kranhub erforderlich. Wiederum
werden hierbei Hubmittel, insbesondere Haken eines
Krans an die Anschlagpunkte 21, 22, 23 und 24 der
Transporteinheit 3 angeschlagen. Mit einem einzigen
Kranhub wird die Transporteinheit 3 vom Lastkraftwagen
gehoben. Vor diesem Entladehub oder danach kann vor-
gesehen sein, dass das Transportgestell 30 mittels eines
Kranhubs vom Transportuntergestell 8 abgehoben wird.
Hierfür werden Hubmittel, insbesondere Haken des
Krans an die Anschlagpunkte 40 des Transportgestells
30 angeschlagen.

Patentansprüche

1. Vorrichtungsset zur Verbindung von Bauteilen eines
Kranunterwagens (2) zu einer länglichen Trans-
porteinheit (3), wobei die Bauteile des Kranunterwa-
gens (2) mindestens umfassen:

- einen langen Tragholm (4), der sich in eine
erste Längsrichtung (5) erstreckt,
- einen ersten kurzen Tragholm (10), der sich in
eine zweite Längsrichtung (11) erstreckt und
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- einen zweiten kurzen Tragholm (12), der sich
in eine dritte Längsrichtung (13) erstreckt,

wobei der Kranunterwagen (2) einen einsatzfähigen
Zustand (50) aufweist, in dem die Bauteile des Kra-
nunterwagens (2) für den Einsatz als Unterwagen
eines Krans miteinander verbunden sind, wobei der
Kranunterwagen (2) einen Transportzustand (49)
aufweist, in dem die Bauteile des Kranunterwagen
(2) zumindest teilweise zu der länglichen Trans-
porteinheit (3) verbunden sind, wobei im einsatzfä-
higen Zustand (50) des Kranunterwagens (2) der
erste kurze Tragholm (10) und der zweite kurze
Tragholm (12) einen Gesamtholm bilden, den der
lange Tragholm (4) kreuzt, wobei das Vorrichtungs-
set (1) mindestens umfasst:

- eine erste Verbindungstraverse (6),
- eine zweite Verbindungstraverse (7) und
- ein Verbindungselement (15),

wobei das Verbindungselements (15) so ausgelegt
ist, dass der erste kurze Tragholm (10) und der zwei-
te kurze Tragholm (12) im Transportzustand (49) des
Kranunterwagens (2) mittels des Verbindungsele-
ments (15) starr zu einem Transportholm (18) mit-
einander verbindbar sind, so dass sie sich bezüglich
der zweiten Längsrichtung (11) hintereinanderlie-
gend erstrecken, wobei die erste Verbindungstraver-
se (6) und die zweite Verbindungstraverse (7) so
ausgelegt sind, dass mit ihnen die Verbindung des
langen Tragholms (4) und des Transportholms (18)
zu einem starren Transportuntergestell (8) der
Transporteinheit (3) möglich ist, so dass der lange
Tragholm (4) und der Transportholm (18) in Richtung
quer zur ersten Längsrichtung (5) des langen Trag-
holms (4) nebeneinander liegen.

2. Vorrichtungsset nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Verbin-
dungstraverse (6) und die zweite Verbindungstra-
verse (7) so ausgelegt sind, dass sie ausschließlich
mittels Bauteilen des Kranunterwagens (2) an dem
langen Tragholm (4) und an dem Transportholm (18)
befestigbar sind, und dass die Bauteile zur Befesti-
gung der ersten Verbindungstraverse (6) und der
zweiten Verbindungstraverse (7) insbesondere Bol-
zen (20) umfassen, die im einsatzfähigen Zustand
(50) des Kranunterwagens (2) zur Verbindung der
Bauteile des Kranunterwagens (2) erforderlich sind.

3. Vorrichtungsset nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Längs-
richtung (11) des ersten kurzen Tragholms (10) einer
vierten Längsrichtung (19) des Transportholms (18)
entspricht, dass der lange Tragholm (4) und der
Transportholm (18) mittels der ersten Verbindungs-
traverse (6) und der zweiten Verbindungstraverse

(8) so miteinander verbindbar sind, dass die erste
Längsrichtung (5) des langen Tragholms (4) parallel
zur vierten Längsrichtung (19) des Transportholms
(18) verläuft, wobei der lange Tragholm (4) und der
Transportholm (18) in Richtung senkrecht zur ersten
Längsrichtung (5) einen Abstand (d) zueinander auf-
weisen.

4. Vorrichtungsset nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Verbin-
dungstraverse (6) und die zweite Verbindungstra-
verse (7) jeweils mindestens einen Anschlagpunkt
(21, 22, 23, 24), insbesondere für einen Kranhaken
aufweisen.

5. Vorrichtungsset nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (15) so ausgelegt ist, dass der erste kurze
Tragholm (10), das Verbindungselement (15) und
der zweite kurze Tragholm (12) ausschließlich mit-
tels Bauteilen des Kranunterwagens (2) miteinander
verbindbar sind, und dass die Bauteile zur Verbin-
dung des ersten kurzen Tragholms (10), des Verbin-
dungselements (15) und des zweiten kurzen Trag-
holms (12) insbesondere Bolzen (20) umfassen, die
im einsatzfähigen Zustand (50) des Kranunterwa-
gens (2) zur Verbindung der Bauteile des Kranun-
terwagens (2) erforderlich sind.

6. Vorrichtungsset nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der lange Trag-
holm (4) eine in die erste Längsrichtung (5) gemes-
sene erste Länge (l1) aufweist, dass das Verbin-
dungselement (15) so ausgelegt ist, dass eine Ver-
bindung des ersten kurzen Tragholms (10) und des
zweiten kurzen Unterholms (12) zu dem Transpor-
tholm (18), der sich in die vierte Längsrichtung (19)
erstreckt, mittels des Verbindungselement (15) so
möglich ist, dass eine in die vierte Längsrichtung (19)
gemessene Gesamtlänge (12) des Transportholms
(18) 90% bis 110%, insbesondere 95% bis 105%,
bevorzugt 100% der ersten Länge (11) des langen
Tragholms (4) entspricht.

7. Vorrichtungsset nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Vorrichtungs-
set (1) ein Transportgestell (30) zur Aufnahme von
Bauteilen des Kranunterwagens (2) umfasst, und
dass das Transportgestell (30) zur Anordnung auf
dem Transportuntergestell (8) ausgelegt ist.

8. Vorrichtungsset nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tragholme (4,
10, 12) Aussparungen (25, 26, 27, 28) zur Aufnahme
von Turmschäften (31, 32, 33, 34) eines Turmge-
stells (35) des Kranunterwagens (2) im einsatzfähi-
gen Zustand (50) des Kranunterwagens (2) aufwei-
sen, dass das Transportgestell (30) Fortsätze (36,
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37, 38, 39) besitzt, die im Transportzustand (49) des
Kranunterwagens (2) mit den Aussparungen (25, 26,
27, 28) der Tragholme (4, 10, 12) korrespondieren.

9. Vorrichtungsset nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Transportge-
stell (30) so ausgebildet ist, dass die Fortsätze (36,
37, 38, 39) des Transportgestells (30) in die Ausspa-
rungen (25, 26, 27, 28) der Tragholme (4, 10, 12)
steckbar sind, wenn die Tragholme (4, 10, 12) zum
Transportuntergestell (8) verbunden sind.

10. Vorrichtungsset nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Transportge-
stell (30) Anschlagpunkte (40), insbesondere für ei-
nen Kranhaken aufweist.

11. Vorrichtungsset nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Transportge-
stell (30) zur Aufnahme von Bauteilen des Kranun-
terwagen (2), insbesondere zur Aufnahme von
Stützholmen (41) und/oder Randträgern (42) des
Kranunterwagens (2) ausgelegt ist, dass das Trans-
portgestell (30) einen Querstab (43) aufweist, und
dass das Transportgestell (30) so auf dem Trans-
portuntergestell (8) angeordnet werden kann, dass
der Querstab (43) quer zur ersten Längsrichtung (5)
des langen Tragholms (4) verläuft und Bewegungen
der im Transportgestell (30) aufgenommen Bauteile
in Richtung auf den Querstab (43) begrenzt.

12. Verfahren zur Erstellung einer länglichen Trans-
porteinheit (3) für den Transport eines Kranunterwa-
gens (2), wobei die Transporteinheit (3) ein Trans-
portuntergestell (8) umfasst, wobei das Transport-
untergestell (8) teilweise aus Bauteilen des Kranun-
terwagens (2) gebildet wird, die so miteinander ver-
bunden werden, dass das Transportuntergestell (8)
starr ist, und dass das Transportuntergestell (8) zur
Aufnahme weiterer Bauteile des Kranunterwagens
(2) nutzbar ist.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kranunterwa-
gen (2) umfasst:

- einen langen Tragholm (4), der sich in eine
erste Längsrichtung (5) erstreckt,
- einen ersten kurzen Tragholm (10), der sich in
eine zweite Längsrichtung (11) erstreckt und
- einen zweiten kurzen Tragholm (12), der sich
in eine dritte Längsrichtung (13) erstreckt,

wobei der erste kurze Tragholm (10) und der zweite
kurze Tragholm (12) mittels eines Verbindungsele-
ments (15) starr zu einem Transportholm (18) mit-
einander verbunden werden, so dass sie sich be-
züglich der zweiten Längsrichtung (11) hintereinan-

derliegend erstrecken.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der langen Trag-
holm (4) und der Transportholm (18) mittels einer
ersten Verbindungstraverse (6) und einer zweiten
Verbindungstraverse (7) zu einem starren Trans-
portuntergestell (8) der Transporteinheit (3) verbun-
den werden, so dass der lange Tragholm (4) und der
Transportholm (18) in Richtung quer zur ersten
Längsrichtung (5) des langen Tragholms (4) neben-
einander liegen.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass auf dem Trans-
portuntergestell (8) formschlüssig ein Transportge-
stell (30) zur Aufnahme von Bauteilen des Kranun-
terwagens (2) angeordnet wird.
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